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Deutſchlaud. 

Berlin, 2. Februar. Se. Maj. der König empfing heute 
Vormittags einige Militärs, nahm die regelmäßigen Vorträge ent⸗ 
gegen und ertbeilte Audienz. Nachmittags machte des Königs 
Majeſtät eine Ausfahrt. 

— Wie die „Kr.-Ztg.“ hört, hat Se. Maj. der König Be⸗ 
febl ertheilt, daß ihm über den Stand der Rinderpeſt auf preußl- 
ſchem Gebiet und über die einzelnen davon ergriffenen Ortſchaften 
täglich Bericht erſtattet werde. 

— Der Juſtizminiſter hat im Einverſtändniſſe mit dem Fi⸗ 
Nanzminifter die Gerichtsbehörden und Notarien angewleſen, die 
von ihnen anfgenommenen oder anerkannten Verträge, welche die 
Uebertragung von Grundſtücken oder anderen, in den Grund- und 
Gebäudeſteuer-Rollen eingetragenen Realitäten zum Gegenſtande 
daben, namentlich von Verkäufen, Tauſchgeſchäften, Nachlaß ⸗Regu⸗ 
lirungen, Erbes⸗Auseinanderſetzungen und anderen läſtigen Ver⸗ 
trägen, Schenkungen, unentgeltlichen Gutsüberlaſſungen u. ſ. w., 
in eine genau vorgeſchrlebene Liſte einzutragen und letztere viertel» 
jährlich dem betreffenden Fortſchreibungsbeamten des Kreiſes zu 
überſenden. — Von jetzt ab ſollen allmonatlich nicht penfions- 
berechtigte Invaliden aus den Feldzügen von 1806 bis 1815 zur 
Aufnahme in die Invalidenhäuſer vorgeſchlagen werden. Die Auf- 
nahme erfolgt bei entſtehender Vakanz vorerſt nach dem längſten 
Dienſtalter, und wo dieſes gleich iſt, nach dem böchſten Lebens- 
alter, beziehentlich nach der größten Dürftigkelt. Die Aufnahme 
1 ohne Frauen iſt nur unter Zuſtimmung der letzteren 
Aiuläſſig. 

— Den Offizieren und den im Heere dauernd angeſtellten, 
ö in gleichem Range ſtehenden Militärbeamten iſt ein Nachſchuß an 
Mobilmachungsgeld ꝛc. bewilligt und ihnen außerdem noch eine 
Summe von 40 Ihalern für das Abtragen von Uniformen im 
jüngſten Kriege gewährt worden. Die Feldpoſtbeamten waren in 
letzterer Beziehung bisher auegeſchloſſen, haben jedoch jene Re- 
tabliſſementsgelder nachträglich erhalten, da ſie ihre Uniformen doch 
auch abgetragen haben und im Frieden zum Tragen von Uniformen 
verpflichtet ſind. 

— Eine die Rheinprovinz betreffende Entſcheldung des Mi- 
niſters des Innern ſetzt mit Rückſicht auf die Kabinete-Ordre vom 
11. Juli 1829 feſt, daß in Zeiten, in welchen zur Beſetzung der 
Wachen in den Städten keine genügende Garniſon vorhanden iſt, 
die zur Bewachung der Arreſt⸗ und Korrektionshäuſer erforderlichen 

Wachtmannſchaften von den Stadtgemeinden geſtellt werden müſſen, 


mmen werben dürfen 

t Durch die der Arzneitaxe für 1867 vorgedruckten minifte- 
rlellen Beſtimmungen iſt, wie bekannt, den Apothekern bei Lies 
ferung von Arzneien für ſolche Kranke, deren Kurkoſten aus 
Staats- oder Kommunalmitteln, oder von den, zur Erſetzung oder 
Erleichterung der öffentlichen Armenpflege begründeten Körper- 
ſchaften gezahlt werden, die Bewilligung eines Rabatte bis auf 
Höhe von 25 Prozent der Summe der Arzneirechnung geſtattet 
worden. Zu den zuletzt gedachten Körperſchaften ſollen neuerer 
Beſtimmung gemäß auch die gewerklichen Unterſtützungs-Kaſſen ge⸗ 
rechnet werden. 

Berlin, 2. Februar. ( Abgeordnetenhaus.) 63. Sitzung. 
Mittags 12 Uhr. Präſident v. Forckenbeck. Am Miniſtertiſch: Freiherr 
v. d. Heydt, Graf Itzenplitz, Graf zur Lippe und mehrere Regie 
rungskommiſſare. Der Präſident eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 15 Dis 
nuten und das Haus tritt ſofort in die Tagesordnung. Der erſte Gegen⸗ 
fand derſelben iſt der mündliche Bericht der vereinigten Kommiſſionen für 
Finanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe über den Geſetzentwurf, 
betreffend die Uebernahme des geſammten Fürſtlich Thurn und Taxisſchen 

oſtweſens durch Preußen. Die Kommiſſion beantragt die Genehmigung 
des Geſetzentwurfs und des demſelben beigefügten Vertrages. Berichterſtat⸗ 
ter Abgeordneter Aßmann hebt in ſeinem Referat hervor, daß die Kom⸗ 
miſſton überall die Anſichten der Regierung ae und das umſichtige 
Verfabren derſelben anerkannt habe, auch die Eutſchädigung von 3 Millio- 
nen Thalern für angemeſſen und nicht zu hoch erachte. In der Kommiſſion 
hatten ſich einige Bedenken geltend gemacht gegen den Vorſchlag der Re⸗ 
gierung, die Entſchädigung durch eine Anleihe aufzubringen , doch wurden 
die Erklärungen der Regierungs-Kommiffare für genügend erachtet und 
dieſe Bedenken durch dieſelben beſeitigt. N 5 . 

Eine Debus uber den Gegenftand findet nicht ſtatt und wird der 
Vertrag und der Geſetzentwurf einſtimmig genehmigt. — Es folgt der 
zweite Gegenſtand der Tagesordnung, der Geſetz⸗Eutwurf, betreffend die 
Aufhebung des Lehnsverbandes in Alt-, Vor- und Hinterpommern und die 
Abänderung der Lehnstaxe. Ueber den Geſetzentwurf hat das Abgeordne⸗ 
tenhaus bereits einmal Beſchluß gefaßt; das Herrenhaus hat den Geſetz · 
Entwurf in ſeiner Sitzung vom 29. Januar d. J. vielfach amendirt und 
der Gegenſtand iſt deshalb an das Abgeordnetenhaus wieder zurückgelangt. 
Der Berichterſtatter Abg. v. Köller empfiehlt Namens der Kommiſſton: 
den Geſetzentwurf, wie er aus dem Herrenhauſe hervorgegangen, anzuneh⸗ 
men, jedoch die 38 10 und 12 abzulehnen. Von dem Abg. Ziegler iſt 
zu dem Gegenſtand ein Antrag geſtellt, die von dem Herrenhauſe vorge⸗ 
nommenen Veränderungen des Geſetzes zu ſtreichen und die Vorlage in 
der Faſſung wieder herzuſtellen, wie das Abgeordnetenhaus ſie in ſeiner 
erſten Sitzung angenommen hat. (Schluß folgt.) 


ſchreibt man der „Schleſiſchen Zeitung“: Für die Wahlen in das 
deutſche Parlament iſt ein Theil unſerer polniſchen Bevöllerung in 
allen Kreiſen der Provinz mit außerordentlicher Energie thätig. 
Man vermuthet, fie wollen Proteſt erheben gegen die Aufnahme 
von Poſen in den künftigen Untonsſtaat. Zu einer ſolchen Erklä⸗ 
rung würde ein Deputirter ausreichen, wie dies bereits im Jahre 
1850 auf dem Reichstage zu Erfurt ſtattfand. Erſtrebt wird von 
den Polen aller Orts der Wahlſieg, um durch eine überwiegend 
größere Anzahl von Abgeordneten aus ihrer Mitte den Beweis zu 
liefern, daß der deutſche Volkeſtamm im Poſenſchen ſich in erheb- 
licher Minorität befinde. Dies iſt thatſächlich nicht richtig. Im 
Großberzogthum Poſen ſteht die Kopfzahl har Nationalitäten 
ungefähr im Verhältniß von 7/4, Deutſchen zu is Polen. Das 
von abgeſehen, dürfte das Zahlenverhältniß der polniſch und 
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deutſch gewählten Deputirten für die beiderſeitige Volkszahl keinen 
zuverläſſigen Maßſtab darbieten. Vor zwölf Jahren wurden zum 
Berliner Landtage 20 Deutſche und 9 Polen gewählt, ſeit fünf 
Jahren ergab ſich bei den Wahlen das entgegengeſetzte Reſultat, 
indem ſeitdem bekanntlich nur 9 Deutſche die Stimmenmehrheit ge⸗ 
wannen. 

Köln, 30. Januar. Geſtern ſtanden ein Etſenbahn-Aſſiſtent 
und ein Weichenſteller vor dem Zuchtpolizeigericht, der Fährlaſſig⸗ 
keit im Dienſte beſchuldigt, welche das Eiſenbahn-Unglück am 11. 
November v. J. im Central-Güter-Bahnhofe der rieinijgen Bahn 
zur Folge gehabt habe. Der Gerichtshof erklärte die Angeklagten 
der Fahrläſſigkeit für ſchuldig und verurtheilte jeden derſelben in eine 
Gefängnißſtrafe von 3 Monaten und unfähig, für die Folge im 
Eiſenbahndienſt verwendet zu werden. 

München, 1. Februar. Dem Vernehmen nach iſt der 
Abgeordnete Umbſcheiden zum Miniſterialrath ernannt worden. — 
Die Arbeiten der Militär-⸗Kommiſſion für die Stuttgarter Konfe- 
renzen find heute beendigt. — Der Staatsrath wird in heutiger 
Sitzung über die Vertagung des Landtages Beſchluß faſſen. 

Auslaud. 

Wien, 31. Januar. Die Behauptung, daß die Regierung 
Vorſichtsmaßregeln gegen kriegeriſche Verwicklungen wegen der orien- 
taliſchen Frage treffe, Armeekorps an der türkiſchen und ruſſiſchen 
Grenze aufftelle, die Kriegsmagazine füllen laſſe ꝛc., wird von kom- 
petenter Seite mit aller Entſchiedenheit als unwahr bezeichnet. Kein 
Schritt dieſer Art ſei vom Kriegeminifterium angeordnet worden. 
Da Oeſterreich die Gefahren dieſer Frage auf dem Wege der Ver- 
mittelung und Verſtändigung beſeitigen wolle und keinen Grund zu 
der Annahme habe, daß ſeine Bemühungen fruchtlos bleiben wer- 
den, jo werde es um jo weniger durch voreilige kriegeriſche Maß 
nahmen ſeine Friedensworte dementiren wollen. Was man von 
diesjeitigen militäriſchen Vorkehrungen berichte, ſei entweder ganz 
erfunden oder auf die gewöhnlichen fortlaufenden Proviant-Liefe⸗ 
rungen und auf einige Truppen-Dislocirungen zurückzuführen, die 
mit den Vorbereitungen zu der neuen Armee-Neorgantjation in 
Verbindung ſtehen. 

Paris, 31. Januar. Dem geftrigen zweiten großen Balle 
in den Tuilerten wohnten ungefähr 3000 Perſonen an. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin erſchienen um 10 Ubr, ſoupirten um Mitternacht 
und zogen ſich gegen 1 Uhr in ihre Gemächer zurück. Die Katjerin 
trug einen mit ſchwarzen Spitzen beſetzten gelbſeidenen Ueberwurf 
über einem weißſeidenen Unterkleide. Als Haarſchmuck trug fie 
grüne, mit Diamanten verz Der Kaiſer unterhielt 
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ſtern; er fehlen jedoch nicht ſehr beiterer Laune zu ſein. Die Prin- 
zeſſin Mathilde und der Prinz Napoleon waren ebenfalls anweſend. 

— Ollivier hatte geſtern wieder eine Audienz beim Kaiſer. 
Beide ſollen ſich aber nicht geeinigt haben, da der Kaiſer fand, 
daß Ollivier zu weit nach der liberalen Seite vorgehen wolle. 
Auch fell der Umſtand, daß, wenn Olivier Miniſter wird, eine Neu- 
wahl in Paris ſtattfinden muß, dem Katjer Bedenken einflöen. 

— Bald nach Beginn der kretaeſiſchen Inſurrektion erklärten 
die Befehlshaber der franzöſiſchen Schiſſe in den grilechiſchen Ge- 
wäſſern, daß es ihnen verboten ſel, Flüchtlinge oder Verwundete 
aufzunehmen und vor den Verfolgungen der Türken in Sicherheit 
zu bringen. Jetzt dagegen wird gemeldet, daß die „Sentinelle“ und 
noch mehrere leichte Fahrzeuge zu dem Levante-Geſchwader abgehen, 
den außer Kampf geſetzten Inſurgenten ihre guten Dienſte anzu⸗ 
bieten, wie dies von Seiten der engliſchen und ruſſiſchen Schiffe 
bereits früher geſchehen iſt. Aber die wohlunterrichtete „Sentinelle 
toulonnatſe“ weiß auch, daß Die Panzerfregatten „Normandie“, 
„Savole“, „Herolne“, „Provence“ Befehl erhalten haben, in jene 
Gewäſſer zu ſegeln. Hieraus gebt hervor: 1) daß die Inſurrek⸗ 
tion trotz des türkiſchen und des franzöſiſchen „Moniteurs“ noch 
immer nicht beendigt iſt; daß die Zuilerien ihre Meinung zu Gun⸗ 
ſten der Griechen geändert haben und 3) ernſte Ereigniſſe ſchon in 
nächſter Zukunft erwarten. Es wäre mehr als intereſſant, wenn 
die zweite internationale Pariſer Ausſtellung in der Levante das 
Gegenſtück zu jenem blutigen Kriege ſähe, welcher während der er- 
ſten zum Schutze des kranken Mannes entbrannt war. 

— Man legt es hier als ein friedliches Anzeigen aus, daß 
die Regierung beſchloſſen hat, die Chaſſepot'ſchen Gewehre nur in 
den Staatefabriken in Arbeit zu geben. Der wahre Grund, wes- 
halb die Anfertigung der Privat⸗Induſteie vorenthalten wird, ſoll 
jedoch der fein, daß das Chaſſepot'ſche Gewehr nicht genügend er- 
ſcheint, und man deshalb auch keine zu große Anzahl anfertigen 
laſſen will. 

— Das Armeereform-Profelt hat jetzt im Staatsrathe, nach 
dem ursprünglich Niel'ſchen Plane, eine völlige Umarbeitung erfab⸗ 
ren. Die Neſerve iſt ganz abgeſchafft, die Dienſtzeit auf ſechs 
Jahre feſtgeſtellt, ein Jahres-Kontingent von 100,000 Mann ift 
von den Kammern zu bewilligen, die ſtaatliche Exonerationskaſſe 
fungirt neben dem Erſatzgeſchafte, das Private einrichten dürfen, 
und nur im Kriegefalle find alle Soldaten zu einer ferneren drei- 
jährigen Dienſtzelt verpflichtet. Außerdem geboren die jüngeren 
Leute vom 20. bis 29. Jahre der mobilen Nationalgarde an. 
Dies iſt der angenommene, renovirte Reformplan. Rigault de Ge⸗ 
nouilly fol fein Budget geſtern vor dem Staatsrathe glänzend 
vertheidigt haben. 

London, 31. Januar. Mit dem Herannahen des Zeit- 
punktes für die Eröffnung der diesjährigen Parlaments-Sejflon 
beginnt auch allenthalben eine gewiſſe Rührigteit unter Denjenigen, 
die von den Vertretern der Nation Etwas hoffen oder erworten. 
Die Arbeiter, die durch Uneinigfeiten mit den Arbeitgebern, durch 
Zwiſtigkeiten über Lohnherabſetzung und kürzere Arbeitszeit viel in 
der letzten Zeit von ſich reden gemacht, gehen mit der Abſicht um, 
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binſichtlich letzterer Frage eine Denkſchrift auf den Tiſch des Hauſes 
zu legen, worin fie um geſetzliche Feſtſetzung der Arbeitsſtunden in 
den Fabriken auf 8 Stunden petitioniren. 

— Die Fenler find fat verſchollen, in Irland berrſcht fort- 
während Ruhe und Frieden, der Name Fenier wird dort nur noch 
gelegentlich zwiſchen erbitterten Parteigegnern als Schimpfwort ge- 
braucht. In Kanada ſcheint auch die Furcht vor einer neuen 
großen Invaſton geſchwunden, und die Brüderſchaft findet nur in 
Prozeßberichten und dazu gehörigen Dokumenten von dortber Er⸗ 
wähnung. Stephens, jüngſt noch allenthalben, wo er nicht war, 
geſucht und verfolgt, in den amerlkaniſchen Zeitungen als Schreckens⸗ 
geſpenſt gegen England mit romantiſchen Artikeln geprieſen, beißt 
in denſelben Spalten jetzt, nach nicht 6 Wochen, ein Humbug, ein 
Feigling, Verräther und engliſcher Spion. 

— Der „Star“ hält es für begreiflich und verzeiblich, daß 
die Gutwilligkeit womit der Clerus Italiens den Plan Sgn. 
Sclaloja's aufnehmen zu wollen ſcheint, den Patrioten Mißtrauen 
einflößt; daß fie hinter dieſer freundlichen Miene irgend eine gr 
beime und unbeſtimmte Gefahr zu wittern meinen. Aber ein 
Widerſtand gegen die Maßregel wäre trotzdem unſinnig und der 
Zukunft Italiens verderblich. Jenes Mißtrauen ſei ganz über⸗ 
ſlüſſig. Der Papſt und der geſammte italteniſche Clerus ſelen zur 
Erkenntniß ihrer Schwäche gekommen; ihre Nachgiebigkeit habe tele 7 
nen anderen Grund. „Daily News“, die für den Plan Scialo- } 
ja's ebenfalls begeiftert iſt, jagt, Italien babe auf der Bahn der 
Neligtonsfreiheit mit einem Sprung alle Staaten des Feſtlandes 
überflügelt, aber es iſt ſtark genug und vermöge die volle Frelheſt 
der Ki che ohne Gefahr oder Schwierigkeit anzuerkennen. N 

— Der „Globe“ ſteht einer Revolution in Spanien entgegen 
und glaubt, daß ſie die Vereinigung der ganzen Halbinſel unter 
dem König von Portugal zum Reſultat haben werde. 1 

Von der bevorſtehenden Pariſer Ausſtellung wied bier 
einftweilen wenig geſprochen, deſto mehr von der Angelegenheit 
Gepäckviſitation, was ſehr begreiflich iſt, da es der Reiſenden 
jedenfalls mehr als der Ausſteller geben wird. Der Marqu 
Beaufort macht heute in der „Times“ den ſonderbaren Vo 
daß die beiden reſp. Regierungen für das Nichtviſitiren eine 
feſtſetzen ſollen, etwa 1 L., oder etwas mehr oder auch 
weniger. Für 1 L. würde demnach jeder Schmuggler ſeine 
mit Alpakas oder ſonſtigen in Frankreich mit Prohibitivz 
dachten Waaren füllen können. Das iſt offenbar abjur 
der edle Marquis dachte dabei wahrſcheinlich nur an ſich 
nes Gleichen, die mien den wollen und denen es 
auf anrommt, wenn ſie eine Reiſe nach Parts und uc! 
10 Sgr. mehr koſtet, vorausgeſetzt, daß ſie ih damit v 
Zollplackereten loskaufen. Andere Vorſchläge in derſelben Sphäre . 
lauten nicht viel praktiſcher und es wird am Ende bei dem ſein 
Bewenden haben, was Ihnen gleich am Anfange als das Wahr⸗ 
ſcheinlichſte bezeichnet worden war: daß die beiden Regierungen 
offiziell an der bisherigen Methode der Gepäckviſitation feſthalten, 
ihren Beamten aber die Welſung ertheilen werden, den Reiſenden 
fo wenig als möglich beſchwerlich zu fallen. — Der „Great 
Eaftern" macht ſich bereit, für April das erſte Kontingent Aus- 
ſtellungsbeſucher von Newpork herüberzubringen, und richtet ſich 
danach ein, 2400 Paſſagiere auf einmal herüberbringen zu kännen. 

Florenz, 28. Januar. Die Vorlage über die Kirchengüter 
iſt geſtern erſt ziemlich ſpat in die Hände der Deputirten gelangt. 
Der erſte Paragraph des Geſetzentwurfts befreit die Kirche von 
aller und jeder ſtaatlichen Einmiſchung, entbindet aber andererſeits 
auch den Staat von jeder Rückſicht auf die kirchlichen Kanones 
und Gebräuche. Es folgt dann die ſehr wichtige Beſtimmung, 
daß die Kirche keine anderen Immobilien erwerben darf, als dle 
im Artikel 9 aufgeführten, d. h. die unmittelbar den Kultus- 
zwecken dienenden Gebäude. Urſprünglich wollte Scialoja der 
Kirche das Recht des Grundbeſitzes laſſen, das ſie bekanntlich ſelbſt 
in den Vereinigten Staaten nicht beſitzt, und auch jetzt wird die 
klerikale Partei Alles aufbieten, um den Geſetzvorſchlag in dieſem 
Sinne abzuändern. Was die Anſchauungsweiſe der Kammer an- 
belangt, jo iſt dieſe Entſcheidung allerdings jo gut wle bereits er- 
folgt; aber man ſcheint im klerikalen Lager noch immer auf un⸗ 
vorhergeſehene Zwiſchenfälle zu hoffen. 


— — 


Pommern. i 

Stettin, 3. Februar. In der vorgeſtrigen Stadtverord⸗ 

neten⸗Sitzung kam eine Denkſchrift des Kämmerers Hoffmann vom 

4. v. M., „betreffend die Beſchaffung von Geldmitteln 

für eine Reibe jetzt vorliegender Unternehmungen“, € 
ſowle eine darauf beruhende und ihre Vorſchläge in allen Haupt- 
punkten acceptirende Vorlage dis Magiſtrats vom 24. v. M., zur 
Vertheilung. Die in der Denkſchrift aufgeführten Bauten und fon- 
ſtigen Unternebmungen find folgende: A. von beiden ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſene Bauten: 1. Die Schulgebäude in der Wall- 
ſtraße, veranſchlagt auf 45,000 Tblr. 2. Der Bau der Schule 
in der Pommerensdorfer Anlage: Reſt der anſchlagsmäßigen Bau⸗ 
ſumme 3000 Tolr. (iſt in den Etat pro 1867 eingeſtellt). 3. Ab- 
findung der Grabower Holzberechtigung, Reſiſumme (in den Etat 
pro 1867 eingeſtellt) 5100 Thlr. 4. Ankauf der Jakobi⸗Kirchen⸗ 
häuſer in der Mönchenſtraße zum Bau des Feuerwehrgebäudes: 
25,000 Thlr. 5. Abfindung der Nutznießer der ad 4 erwähnten 
Gebäude 7250 Thlr. Summe von A.: 85,350 Tblr. B. 
Unternebmungen, für welche Geldbewilligungen vom Magiſtrat bei 
den Stadtverordneten beantragt ſind: 6. Bau der Turnhalle 
20,000 Tolr., 7. Bau zwei neuer Bollwerke 2080 Thlr., 8. Her- 
ſtellung der beiden neuen Begräbnißplätze 26,838 Thlr., 9. Die 
Wege dorthin 16,000 Thlr., 10. Bau des Feuerwehr- Gebäudes 
22,190 Thlr., 11. Legung der Waſſerleitung nach Grünhof 16,000, 
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27.500. Tolr. 


Thlr. Summe von B: 103,108 Thlr. C. Unternehmungen, 
für welche Geldbewilligungen Seitens des Magiftrats noch nicht 


beantragt find: 12. Gebäude für das neue Gymnaſium 100,000 


Thlr., 13. Abſonderungshaus für Pocken⸗ und Cholera - Kranke 
30,000 Thlr., 14. Ausbau des jetztgen Krankenhauſes 15,000 Thlr., 
15. Siechenhaus (nach Abzug des Krügerſchen Legats von 12,000 
Thlr.) 13,000 Thlr., 16. Neues Ratbhaus 300,000 Thlr., 17. 
Gebäude für die zweite Realſchule 80,000 Thlr., 18. Neues Schul- 
haus ſtatt des in der Baumſtraße belegenen 40,000 Thlr., 19. Her- 
ſtellung der Kanaliſation 367,000 Thlr. (nach dem Schreiben des 
Magiſtrats reduzirt ſich dieſe Summe anf 300,000 Thlr., Summe 
von C.: 945,000 Thlr. Geſammt⸗ Summe: 1,133,500 Thlr. 
Hiervon ſollen gedeckt werden durch Zuſchuß aus den Fonds der 
Sparkaſſe 80,000 Thlr., durch zu kündigende Hypothekenforderun⸗ 
gen 100,000 Thlr. Ferner werden die Kanaliſtrung, das Schul- 
haus, welches ſtatt des in der Baumſtraße belegenen gebaut werden 
ſoll, nnd das Gebäude für die zweite Realſchule, als Unterneh- 
mungen bezeichnet, welche noch in verhältnißmäßig weiter Ferne 
ſteben; und nach Abzug der dafür angeſetzten Beträge wird die 
durch eine Anleihe ſchon jetzt zu deckende Summe auf rund 
500,000 Thlr. berechnet. Die bereits vorhandenen Mittel für 
Verzinſung reſp. Amoritſation dieſer Anleihe werden auf 11,000 
Thlr. berechnet, nämlich Erſparniß beim Feuerwehrgebäude 2782 
Thlr., beim neuen Gymnafium (excl. des Baufapitals) 630 Tolr., 
Vermiethung des alten Rathbauſes 3000 Tolr., Erſparung von 
Miethe für verſchledene Büreaus ꝛc. 1200 Thlr,, Erſparung von 
zwei Boten 550 Thlr., Erſparung von Kaſſenbeamten ze. 1990 
Thlr., (Summe der ſächlichen und perſönlichen Erſparniſſe durch 
den Rathhausbau 6740 Thlr.) Für die Anleihe wird eine Ver- 
zinſung von 4½ pCt. und eine Amortiſation von ½ pCt. vor- 
geſchlagen. Die hierzu nöthige Summ: von jährlich 25,000 Thlr. 
bedingt zu der nachgewieſenen Erſparniß von 11,000 einen ander- 
weiten Zuſchuß von 14,000 Thlr. Dazu kommt dann noch 
5000 Thlr. Zinjen-Ausfall für die gekündigten Hypothekenforde- 
rungen, jo daß jährlich rund 20,000 Tylr. mehr durch Steuern 
aufzubringen ſind. Dabei wäre die Inangriffnahme der zweiten 
Realſchule, eines neuen Schulhauſes ſtatt des in der Baum— 
ſtraße belegenen, und die Kanaliſation auf fünf Jahre zu ver- 
tagen. — Der Magtſtrat iſt den Vorſchlägen des Kämmerers 
in allen weſentlichen Punkten beigetreten. Die beſchloſſenen 
Abweichungen ſind folgende: Zu Nr. I. 1 und 2 ſoll nicht die 
volle Bauſumme von 45,000 Thalern, ſondern nur 35,000 Tba- 
ler auf das Anleihe-Konto geſetzt werden. Zu Nr. I. 4 iſt die 
Beſchaffung der Summe durch Aufnahme bypothekariſcher Darlebne 
möglich geworden; demgemäß ſollen nicht 100,000 Thaler, jon- 
dern nur 75,000 Thaler Hypotheken - Forderungen gekündigt 
werden. Die unter Nr. I. 7 aufgeführten Bollwerks-Bauten 
ſollen auf die laufenden Einnahmen verwieſen werden. Hier- 
nach beläuft ſich der Geſammtbedarf auf 709,878 Thaler. Zur 
Deckung ſoll außer den vom Kämmerer nachgewieſenen Mitteln noch 
der Verkauf des Rathswaagegebäudes (zu 9878 Thaler) dienen. 
Die aufzunehmende Anleihe wird gleichfalls auf 500,000 Zhir. 
abgerundet, doch ſoll fie jährlich mit 1 pCt. amortiſirt werden, 
wodurch fi die Verzinſungs- und Amortijations - Summe auf 


und die durch neue Steuern oder Erhöhung der 
beftehenden aufzubringende Summe auf 21,500 Thlr. erhöht. In 


dieſer Beziehung heißt es zum Schluſſe des Magiſtrats⸗Schreibens: 
„So lange, bis der dieſſeitige Antrag auf Einführung einer Kom— 
munal-Gebäudefteuer feine Erledigung noch nicht gefunden hat, ent- 
halten wir uns eines Vorſchlags, wie jene Erhöhung der laufenden 
Einnahmen ſicher zu ſtellen wäre. Wir glauben, daß wir ſehr bald 
aus dem Drängen der Staatsregierung auf Herabſetzung der 
ſtädtiſchen Handelsabgaben Veranlaſſung werden nehmen 
müſſen, eine Umgeſtaltung des ſtädtiſchen Steuerweſene 
überhaupt anzuregen.“ Hiernach erſucht der Magiftrat die Stadt- 
verordneten, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß zum Zwecke 
der Bereirftellung der Mittel für die in der Denkſchrift vom 4. 


Januar 1867 sub I. 1 bis 6 und 8 bis 17 aufgeführten Unter- 
nebmungen — 1 und 2 unter der oben erwähnten Modifikatton — 


a. 80,000 Thlr. aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe hergenommen, 
b. Hypotbekenforderungen der Kämmerei bis auf Höhe von 75,000 
Thlr. gekündigt und eingezogen werden, ©. das Rathswaagegebäude 
verkauft, d. eine Anleibe zum Betrage von 500,000 Thlr. in 
4½prozentigen Stadtobligationen, welche nach dem für die Obli- 
gationen Littr. F. und G. üblichen Amortifationsplane durch Aus- 
looſung und Einlöſung zu tilgen wären, creirt werden. 

Stettin, 3. Februar. Morgen Abend 8 Uhr wird im 
Schützenhauſe auf Einladung des nattonal-liberalen Wahl-Comités 
der von demſelben als Kandidat für das norddeutſche Parlament 
aufgeſtellte Abgeordnete, Redakteur Michaelis, ſich über ſein Stel- 
lung zu den Aufgaben des Parlaments ausſprechen. 

— Im Schützenhauſe fand geſtern Nachmittag eine Verſamm- 
lung von liberalen Wählern des Random - ©.eifenhagener Kreiſes 
ſtatt, welche ſich einſtimmig für die Wahl des Oberlehrers Th. 
Schmidt zum Abgeordneten des norddeutſchen Parlaments aus- 

rach. 
— * In dem vorgeſtrigen Vortrage des Hrn. Profeſſor Prutz, 
dem beizuwohnen wir leider bebindert waren, behandelte derſelbe 
die geſchichtlichen Ereigniſſe während der Regierungszeit des Kur⸗ 
fürſten Friedrich III., ſpäteren Königs Friedrich I. (von 1688 bie 
1713). — Der nächſte Vortrag wird wegen anderweiter Benußung 
des Lokals am Freitag, erſt Montag den 11. d. Mts. ftatt- 
finden. 

— Nach dem neueſten Militairwochenblatte iſt: v. Mach, 
Hauptm. 1. Kl. von der 1. Ing.⸗Inſp. und Plag-Ing. von Col- 
berg, zum Major, v. Bergen, Hauptm. 2. Kl. von derſelben Juſp. 
zum Hauptm. 1. Kl., Seyfried, v. Fritze, Pr.⸗Lts. von derſelben 
Inſp., ſind zu Hauptleuten 2. Kl., Pfeffer, Sek.-Lt. von derſelben 
Inſp. iR zum Pr.-Lt., Wagner, Sek.-Lt. von der Art. 1. Aufg. 
2. Bat. (Stolp) 4. pomm. Regts. No. 21 zum Pr.-Lt. befördert, 
Schultze I., Pr.-Lt. vom pomm. Train-Bat. No. 2 zum Magdeb. 
Train-Bat. No. 4, Lammers, Sek.-Lt. vom Train-Bat. No. 10 
zum pomm. Train-Batatllon No. 2, Ziele, Lazareth-Inſpektor in 
Stralſund nach Altona und Tiebel, Laz.-Inſp. in Berlin, nach 
Stralſund verſeßt. f 

— Die Finanzkommiſſion des Herrenhauſes hat in ihrer vor- 

geſtrigen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, dem Haufe die Annahme 
des Geſeßentwurfs, betreffend die Zinsgarantie für das Anlage- 


kapital der Elſenbabn von Köslin nach Danzig, in der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes zu empfehlen. 

— Der Kreisgerichtsrath Jacobſen in Greifswald if zum 
Rath bei dem Appellationsgerlcht für Schleswig ernannt worden. 

— Dem Gerichtsaſſeſſor Förfter in Stettin iſt zum Zweck 
ſeines Uebertritts zur Eiſenbahn-Verwaltung die nachgeſuchte Ent- 
laſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 

? Stepenitz, 2. Februar. Am 26. v. M. wollte fi der 
etwa 18 Jahre alte Kahnknecht Eggert von hier etwas nördlich 
von Forkadenberg über die weite Strewe zu Schlittſchuh nach dem 
gegenüberliegenden Jaſenitz begeben. Nicht weit vom öſtlichen Ufer 
der Strewe brach unter ihm das Eis und fiel er in das hier tiefe 
Gewäſſer. Seinen Hülferuf hatte man ſowohl in Forkadenberg 
als auch in dem nahe gelegenen Gnagelandt gebört und obgleich 
ſofort ein Boot vom erſteren Orte zu ſeiner Rettung abgeſandt 
wurde, kam die Hülfe dennoch zu ſpät, da der Unglückliche nicht 
ſchwimmen konnte und er vor den Augen der Rettungsmannſchaft 
in die Tiefe verſank. Die Leiche wurde am folgenden Tage auf- 
gefunden. — Zwiſchen dem Flecken und dem Dorfe Groß-Stepe- 
nig iſt der gewöhnliche Verbindungsweg ein vielleicht 4—500 
Schritt langer Gang, der zwiſchen Gräben und Feldern hinführt. 
Zur Zeit iſt derſelbe wenig oder gar nicht betreten, da die Kul- 
tur, die doch ſonſt alle Welt beleckt, für dieſes Stückchen Erde gar 
nichts gethan, und jo iſt der Weg bei dem gegenwärtigen Regen- 
wetter faſt ganz unpaſſirbar geworden. Dennoch verſuchte am 29. 
v. M. Abends ein junges Mädchen aus dem Dorfe Groß-Stepe- 
nitz dieſen Weg, der um ein bedeutendes kürzer iſt, als die ſonſti⸗ 
gen nicht öffentlichen Wege, zu paſſtren, als ſich ein Mann zu ihr 
geſellte, der ſie nach einem Gaſthofe fragte. Noch ehe ſie etwas 
erwidern konnte, verlangte er in barſchem Tone von dem Mädchen 
ihre Baarſchaft, als zum Glück für daſſelbe ſich in der Nähe Män- 
nertritte vernebmen ließen, die den Strolch veranlaßten, das Hajen- 
panier zu ergreifen und feldeinwärts zu laufen. Straßenbeleuch- 
tung haben wir in unſerm Orte nicht und iſt es leider unmöglich 
geweſen, irgend welche Merkmale zur Feſtſtellung der Identität 
jenes Mannes aufzufinden. — Seit einigen Tagen iſt unſer Ort 
von Waſſer förmlich eingeſchloſſen. Der Schnee iſt bei dem ſtar⸗ 
ken Thauwetter ganz verſchwunden, jedoch von der Erde noch nicht 
eingeſogen, die Wege ſind grundlos und die Paſſage zwiſchen 
Flecken Groß- und Flecken Klein -Stepenitz faſt gehemmt. Seit 
geſtern frü) iſt der Wind nach Norden berum gegangen und wächſt 
das Waſſer zuſebends. Die Leute machen eiligft ihre Kartoffel- 
mieten auf, um, was vor dem Waſſer noch zu retten iſt, in Sicher- 
beit zu bringen, vie Kartoffelkuhlen find meiſt voll Waſſer. Es 
wäre traurig, wenn die hieſigen Bewohner durch das Waſſer noch 
größeren Gefahren ausgeſetzt werden ſollten. 


Stadt ⸗Theater. 

Die Beneſizv rſtelung für den Herrn Kapellmeiſter Preu- 
maper hatte vorgeſtern das Theater bis auf den letzten Platz ge- 
füllt. Es war offenbar weniger die Anziehungskraft des gewählten 
Stückes „Guſtav oder der Maskenball“, welches das zahlreiche Pu- 
blikum herbeigelockt hatte, als vielmehr die wohlverdiente Anerken- 
nung, welche es den eifrigen Bemühungen des Herrn Kapellmeiſters 
darzubringen Mh gedrungen fühlte und melche auch in dem Taten 
Beifall, welcher der trefflich ausgeführten Ouvertüre zu Theil 
wurde, ihren Ausdruck fand. Das Stück ſelbſt, nach Scribe’s 
Weiſe kunſtvoll angelegt und reich an ergreifenden Momenten und 
ſpannenden Entwidelungen, zeigt uns in Auber einen Komponiſten, 
welcher zwar heitere Gemütheſtimmungen durch ſehr gefällige Me- 
lodien und überaus liebliche Verflechtungen der Stimmen meifter- 
haft darzuſtellen verſteht, dem es aber an Kraft gebricht, um auch 
tragiſche Momente und tiefer gebende Gefühle in voller Wahrheit 
zu zeichnen. Die geſtrige Darſtellung gewährte im Ganzen einen 
recht befriedigenden Eindruck und zeugte namentlich von großem 
Fleiße, der auf die Aneignung der oft recht ſchwierigen Partien 
verwandt war. Vor Allen zeichneten ſich Herr Vary und Fräul. 
Koudelka aus. Herr Vary ſang ſeine äußerſt anſtrengende 
Rolle des Königs Guſtav bie zu Ende mit nicht abnehmender 
Schönheit und Klarheit der Stimme und mit jenem ſtets anjpre- 
chenden lyetſchen Vortrage, den wir an dieſem Künſtler gewohnt 
find, Nur zuerſt ſchien es uns, als würde der Sänger durch 
übertriebene Anſpannung ſeiner Stimmmittel über bie Sphäre, in 
welcher er jo unwiderſtehlich zu feſſeln verſteht, binaueſchreiten, 
doch verſchwand dieſer Schein bald ganz. Wir wünſchen, daß Hr. 
Varp ſteis feiner jo klar ausgeprägten Geſangewetſe treu bleiben 
und ſich nie in die Unſitte der ſogenannten Heldentenöre verirren 
möge, bei denen oft die Sucht nach ungewöhnlichem Effekte das 
Maß der Schönheit überſchreitet. Fräulein Koudelka war als 
Page vortrefflich an ihrem Platze. Geſang und Spiel erinnerten 
lebhaft an die meifterhafte Darſtellung des Pagen im „Figaro“ 
durch Frau Lucca. Es war eine wahre Luſt, die bellen, klaren 
Silbertöne von der höchſten Tonhöhe herabrollen zu hören und ſich 
dem Eindrücke hingeben zu können, als ob jede Tonreihe aus der 
Fülle überſtrömender innerer Luſt von ſelbſt hervorquölle. Fräul. 
Conradi in ihrer vom Komponiſten nicht eben reich ausgeſtatteten 
Rolle der Melanie that ihre Schuldigkeit, und namentlich war der 
Geſang der Arie mit Recttativ im dritten Akte recht lobenswerth. 
Herr Hochheimer war nicht bei Stimme und ließ deshalb das 
Publikum um Nachſicht bitten. Doch müſſen wir rühmend hervor- 
beben, daß ſich Herr Hochheimer Mübe gab, durch charakteriſches 
Spiel dieſen Mangel zu ergänzen und auch im Zuſammenſingen 
mit Anderen in keiner Weiſe ſtörend zu wirken, was ihm auch 
durchaus gelang. Die übrigen, untergeordneteren Rollen, welche 
alle wenigſtens von fleißiger Aneignung zeugten, übergehen wir 
und bemerken nur noch, daß es Herrn Kliefte gelang, in den 
wenigen Worten, die er zu ſingen hatte, den Eindruck allgemeiner, 
aber von ihm nicht beabſichtigten Heiterkeit hervorzurufen. Der 
Chor ſang recht lobenswerth und ſchelterte ſogar diesmal nicht an 
der ſonſt jo gefahrvollen Kuppe des Geſanges hinter der Scene. 
Das Tanz Divertijjement war in dem erſten und letzten Theile 
recht ergözlich, zu wünſchen wäre es aber recht dringend, daß die 
Tänzerinnen auf Anmutb, Anſtand und Schönheit der Bewegungen 
mehr Gewicht legten, als auf unnatürliche und unſchöne Verren⸗ 
kungen der Gliedmaßen und widerliche Kreifelbewegungen, wenn 
gleich ein Theil des Publikums freilich um ſo lebhafter klatſcht, je 
wilder und haarſträubender dieſe Verrenkungen und Kreiſelungen 
ausgeführt werden. Daß das Orcheſter bei dieſem Beneſiz feines 


Leiters ausgezeichnet fpielen würde, war zu erwarten, aber auch 
in allen übrigen Leiſtungen war das Streben, die Aufführung zu 
einer möglichſt gelungenen zu machen, deutlich wahrnehmbar. 


» Literariſches. 

— Steiger, der Nach druck in Nordamerika. New⸗ 
vork 1866. Der Verfaſſer, Buchhändler in Newpork, führt den 
Deutſchen in anſchaulicher Weiſe die Art und Weiſe vor, wie in 
Nordamerika deutſche Sprache und Literatur durch das Mittel des 
Nachdrucks erhalten, gefördert und belebt iſt. Der deutſche Nach⸗ 
druck in Amertka, jagt er, ſchafft einen Markt für die Erzeugniſſe 
deutſchen Geiſtes, wo vorher keiner exiſtirte und ohne den Nach- 
druck nie einer entſtanden ſein würde. Von den deutſchen Ein⸗ 
wohnern in Amerika find neun Zehntel Solche, für welche die Na- 
men Göthe, Humboldt, Liebig, Hegel, Fichte, Rauch, Schinkel, 
Kaulbach, Leſſing und hundert andere ſo wenig exiſtiren, wie der 
des Verfaſſers der Sakuntala. Generationen von ihnen hätten in 
Deutſchland kommen und geben können, ohne jemals Käufer an- 
derer Bücher, als des Kalendes zu werden. Hier gerathen fie in 
den Strudel des Lebens der geiſtig regſamſten und empfänglichſten 
Nation aller Zeiten; — es bildet ſich ihnen zunächſt wie äußer⸗ 
lich das Verlangen an, Bücher oder Zeitungen zu beſitzen, — 
wenn auch nicht zu leſen. An dieſes kaum erſt halb entwickelte 
Bedürfniß knüpft der Nachdruck an. Es ſind zunächſt Leute, denen 
wenig daran liegt, was in den Büchern ſtebt, die fie kaufen. Am 
liebſten iſt ihnen Rinaldo Rinaldini, die ſchöne Meluſine, Kope- 
bue's Verzweiflung. Doch da bietet ihnen ein Kolporteur Schillers 
Werke an, — billig, in Heften, „koſtet nicht mehr, als drei Glas 
Bier das Heft.“ — „Schiller? Wer iſt Schiller? — Ach ja: 
„„Joſeph, Joſeph, auf entfernte Meilen!“ Weißt Du, Frau, das 
rührende Gedicht von der geköpften Kindesmörderin. Na, das 
wollen wir nehmen:“ — Und jo wird langſam, langſam und müh⸗ 
ſam, wie man einen Urwald rodet, hier ein Stück, dort ein Stück 
Boden für deutſche Literatur gewonnen. Die gekauften Bücher 
werden dann auch wohl geleſen, — bei weitem nicht alle, doch 
viele. Das Leſebedürfniß wächſt, es entſteht Nachfrage nach „neuen 
Büchern“, — aber „ſo ſchwer dürfen ſie nicht ſein.“ Wohl, da 
find Zſchokke's, da find Hauff's Erzählungen, da find Auerbach's 
Dorfgeſchichten! Und fo gebt es weiter. Doch wir können un- 
ſern Kollegen und Freunden nur rathen, ſelbſt zu leſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Hannover, 2. Februar, Vorm. Folgende Ernennungen 
werden gemeldet: Reglerungsrath Guldemeau zum Landdroſten von 
Aurich, Landrath von Selchow zum Landdroſten von Lüneburg, 
Ober-Regierungsrath Wunderlich zum Landdroſten von Osnabrück. 
Außerdem find folgende Regierungs-Aſſeſſoren zu Amtmännern er- 
nannt worden: Huc de Greis zum Amtmann in Hildesheim, 
Schulz in Medingen, Reinick in Stade, Bitter in Zeven, v. 
Arnim in Fallersleben, Rothe in Emden. 

Florenz, 2. Februar, Vormitt. Ein Königliches Dekret 
ſchlägt alle Prozeſſe wegen politiſcher Verbrechen im Bereich des 
Königreichs nieder, ausgenommen in ſolchen Fällen, wo Verbrechen 
gegen Perſonen, Eigenthum und die militäriſchen Geſetze Fonfurriren. 

om, 1. Februar. Die von verſchiedenen Journalen ge- 
brachte Mittheilung, daß die Finanzeperation mit dem Haufe Lan⸗ 
grand-Dumonceau erſt nach langen Unterbandlungen mit Rom und 
den römiſchen Biſchöfen zum Abſchluſſe gebracht fei, erklärt das 
„Giornale di Roma“ für gänzlich unrichtig, indem es gleichzeitig 
bemerkt, daß auch die wetteren Mittheilungen der offiziöjen ita- 
lieniſchen Blätter in Betreff der angeblichen Anſicht des heiligen 
Vaters über dieſe Angelegenheit nicht das mindeſte Vertrauen ver⸗ 
dienen. 

London, 2. Februar, Vormittage. Mit dem Dampfer 
„Perſia“ find folgende bis zum 23. v. Mte. reichende Nachrichten 
aus Newyork eingetroffen: Zwiſchen dem Präſidenten der Fördera⸗ 
tiv - Republik Neu - Granada, Mosquera, und der Regierung der 
Vereinigten Staaten ſind Streitigkeiten entſtanden. Der Geſandte 
der letzteren in der Hauptſtadt Bogota hat feine Päſſe gefordert. 

Aus Mexico wird gemeldet, daß der Kaifer Maximilian ſich 
entſchloſſen habe, abzudanken, falls der National-Kongreß fi wei- 
geit, ibn zu unterflügen. Juarez bält die nach der Hauptſtadt 
führenden Hauptſtraßen beſetzt. Die Kaiſerlichen find ihm ent⸗ 
gegen marſchirt. In der Stadt Mexlco haben ſtarke Aushebungen 
für die Armee ſtattgefunden. 

Die „Perſia“ hat 72,220 Dollars an Kontanten überbracht. 


Börſen⸗Berichte. 
8 Berlin, 2. Februar. Weizen loco ſeſt gehalten. Termine höher. 
Roggen -Termine eröffneten unter dem Eindruck der feſten auswärtigen Be- 
richte gleich bei Beginn des Geſchäfts mit guter Nachfrage, wurden als 
daun im Verlaufe zu neuerdings anziehenden Preifen gehandelt, welche ſich 
auch bis zum Schluß ziemlich behaupteten. Disponible Waare ging bei 
reichlichen Anerbietungen mäßig um. Gef. 1000 Ctr. 

Hafer effektiv ländlicher Handel, Termine leblos. In Rüböl wurden 
heute wenig Abſchlüſſe bekannt, die Haltung blieb eine feſte und ſind geſtrige 
Notirungen als nominell anzunehmen. Von Spiritus bleibt fortdauernd 
Loco-Waare ſpärlich offerirt und holte neuerdings beſſere Preiſe, eben fo 
konnte man für Termine etwas mehr bedingen. Schluß ruhiger. Gel, 
10,000 Ort. 76—89 & nach O 

Weizen loco 76— na nalität, gelb ſchleſ. 83 ab Bahn 
bez., Lieferung pr. Februar 80 9% nom., Abel Wal 150 22 — 
Mai⸗Juni 81 < 1 ee 82 805 ng 

Roggen loco 78—79pfd 1 ab Bahn bez., 79— i 
56, ½% 94 do., 80—-8i1pfo. 5614, Ya 3. do., 80820. 86 v6, Pie 
do., erquifit 82—83pfd. 57%, % do., pr. Februar 56%, % bez. u. Gd., 
% % Br., Frühjahr 55½, 9, . bez. u. Br., % Gd., Mai- Juni 
55%, %4.7% bez., Juni-Juli 55 ½, 3, 4 bez. u. G., 56 Br., Juli⸗Auguſt 
54, "a Ab. bez. 

Gerſte, große und kleine, 44—52 7% per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—29 , ſchleſ. 28, 1 , böhm. 27%, 28 ab 
Bahn bez., pr. Februar und Februar-März 27% ., Frühlahr 28 
Br., Mai⸗Juni 28 ½ Br., Juni⸗Juli 28% 4 Br. 

Erbſen, Kochwaare 60—68 , Futterwaare 5260 , Mittel: 


waare 58 . bez. 
Rubol loco 11114, . Br., pr. Februar, Februar⸗Mäürz u. März- 
April 11% Ag Br., April-Mal 117½ % nom., Mai-Juni 12 % Br. 
Spiritus loco ohne Faß 17½ . bez., pr. Februar und Februar ⸗ 
März 17, , % 34 bez., Br. u. Gd., April» Mai 17%, 4, "a 
9 15 Br. 30 ht: Mai ⸗Juni 17%, %, % t bez., Juni » Juli 
117. / 12 . 2 
Breslau, 2. Februar. Spiritus 8000 Tralles 161½. Weizen 
pr. Februar 75 Br. Roggen pr. Februar 54, do. pr. Frühjahr 53. Rüböl 


pr. Februar 11. Rapps pr. Februar 95 Br. Zink umſatzlos. Kleeſaat 
rothe unverändert weiße ſehr fell. 

London, 1. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engliſcher 
Weizen zu Montagsgreiſen langſam verkauft, fremder nominell. Grübjabrer 


getreide ruhig. — Trübes Wetter. 


SA 


dende pro 1865. &. de. I. 1 04 beine l D2 Seen - | 94 U . 
Aschen-Düsseldorf |; 344134] — do. do. V. 4 93% bz do. II. Era. ges. 41 947 bz Bchlesischy - 4 | 92%, bz bfrdende — ee 
Aachen-Mastricht 0 35% do. Dün.-Eiv 4 84 6 Rjtssa-Koslev 5 | 81%, bz Hypothek.-Oert. 41 101 ½ bz Pro — 101% 4% 15075 ba 
Amsterd.-Rotterd. 77½ 4 103%, @ do. do. nis — daz Big-Dünab, 5 — b Ausläudirrhe Fonds. 35 I. Kassen- U in 87% 4 155 A G 
Bergisch-Märk. A. | 9 |4 115444 ba do. Drt.-Sosat|4 | 84%, 6 Rubr-Orot. 8.6.4 9 B — — 8 A n 
Berlin-Anhet 13 4 217 bz 4e. do. II 41 934 bz do do 14 83%, bz Ossterr, Hot |5 | 47, ba F | 2 j- Iyn-. 3 
Berlin-Hamburg | 91,4 157 bz Berlin-Anbalt 4 | 91% B do do INA 93 B r Königsbe hu 6 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 4 212 bz do, do. 4| 96% bz 8 Posen 4 — bs 5 zu! N 69:2 B nigsberg 3% 4 100 8 
Berlin-Stettin 8 4 135ũ bz Berlin-Hamburg 4 91 ½ 6 do do 144 93 ¼ G u eee — ul 5 
Böhm. Westbahn — |5 61 G 4|— ba do 40 1 75 8 ae eee Hngdeb 1 J 
| 6 do. do. 0 4 33% do 1864r Lo 431, b Pr. H KV 117 4 107% f 
Bresl,-Schw.-Freib. | 9 4 142, bz Berl.-F.-Mgd. A. 4 88 8 Südösterr. 3224 b a at . 
Brieg-Neisse 5%7/4 102% 5 do. do, 8 — EB ger 1 8044 8 Itelionische Anl. 8 | 547, b Welmer 9% 1 91% 8 
Cöln-Minden 177,4 148 b do. do. 0/4 — 5 do 1/4 | 901, B Insk. b. Stg. 5. A. 5 | 62%, 5 Rostock — 11 @ 
64008. CWilhb,) * 8 50% bs Berlin-Btettin. 4 — = do IAI 97% 6 nk. 40 . 4 8 8 Gan (none) 7% ( 047% B 
o. Stamm.-Pr. | — 7 2 do. do. II. 7 a; 
ge — 583 bs do. do. 1a 85 B n fr ee wet 
bau-Zittau — |4 | 43%, bz do. do. IV 41 96 2 Freiwillige Anl. 41 99% bz 4 72 * 
e , e, ee , e , eee, e ee, , HEEE 
Halberstadt 931, ba Cöln-Crefe = o. 55, 57, as g 4 0 5 
. . 18 56.64% 99% be „0.d0.1864engl. 5 | 8711 G dan e,  Vereinsb. | 81, 4 109% 5. 
Mainz-Ludwigsh. 8 4 11314, bs do. do. 5 102 G do 50,524 90 % bz Russ N 5 | e bz ur 61, (4 115½ G 
Mecklenburger 3 [4 79 bs do. do. 4 | 86%, b do 18534 90%, ba Cort. i. 3 5 5 N 6 4 76 5 
Niederschl.-Märk. | — 4 91 ½ bz do. do. III. 48512 B do 18624 | 90%, br Pfdbr. ı Se 7 = — bank 7½ la 96½ 0 
Niederschl. Zweigb. 3½ 4 93½ bz do. do. 410 95°, bz Staatsschuldsch. 31 85%, bz Part "obl 7. 4 | 61%, bz 8 elban 2 13 a 
Nordb., Fr.-Wilh. 4 4 | 81%, bz do. do. IV. 4 84%, bz Staats-Pr.-Anl. 31121 ½ bz Amenkan Re De, 8 e 4, 4 80% G 
Iberschl. Lt. A. u. C. 11% 31/185 bz Cosel. Ban 483 B Kur- u. N. Schld.3 1 — B Kuh 1.40 „e M but 7 7 93%, bz 
do. litt. B. 11% 31159 ½½ bz do. do. III. 41 — 5 Odr.-Deich.-Obl. a} — 6 Sa 5 Thlr. — —.— bz en N 87 je B 
Oesterr.-Frz. Staats | 5 107 ba Magd.-Halberst. 41 96 bz Berl. Stadt-Obl. 41 104% bz — 2 > Fl. — 30% G oburg 8% 4 Er 1 
Oppeln-Tarnowitz | 3½5 75 b — Wittenb. [3 67%, bz do do 31/81 bz wen een 3 98%, G 2 0 0 zur ba 
Rheinische 7 4 1116 ba Magd.-Wittenb. 44 — bz Börsenh.-Anl. |5 101 bz N Be 8 „ 
do. St.-Prior. 7 (4 — b Mosk, Rjüs gar. |b | 84%/, bz Kur- u. N. Pfdbr. 3 79%, bz Zn per er pen E. Gew.-Bk- (Schust 7 5 20 G 
Rhein-Nehebn“n | 0 433% bz Niederschl.-Mrk.(4 90 6 do neuel4 90 ½ bz = — Dise.-Comm Ak =) 4 11034, bz 
Kh.-Oref.-K--Gladb. 5 31 — - do. do, conv, |4 90½ G DER 34] 79½ B Amsterdam kurz 51144 bz Berl. Handels-Gesellsch 8 4 106 ib 
Russ. Eisenbahnen. — 5 | 79% bz do. do. III. 4 89 8 0 - 487 bz do. 2 Mon. 5143 ½ bz Schles. Bank-Verein — 4 115 6 
Stargard-Posen 4½ 44 95½½ bz do. do. IV. 4g 99 8 Pomm. - 31 79 B Hamburg kurz 3/182 ba Ges. f. Feb. v. Eisbd. 5½ 5 107 ½ bz 
Ossterr. Südbahn | 71414411051, bz Niedschl.Zwb.C.|5 101 ½ B do - 4 | 90%, B do. 2 Mon. 34 1151?, bz Dess. Cont.-Gas-Ak 14° 5 151 0 
Thüringer 8744 132½ G Oberschl. & 4 — > en 3 a — u — Mon, l 5 22% bz Hörder Hütten — 5 110 6 
do. : 311 — 0 neue 33 — aris on. 11 80½ bz i — 5 at 
xrioritäts-Obligationen. do. C. (44887 B do 4 88% 6 Wien est. W.. 5 | 79%, be > r = Aa f 
Anchen-Düsseldorf 1 — 8 do. D. 4 | 884, bz Schlesische 311 87 8 do. do. 2M. 51 79 bz D ie nei 
do. III. Emission 4 6 do. E 3 79% 6 Westprenss. 31] 76% 8 Augsburg 2 M. 5 56 24 6 Fr. Bkn. m. R. 99% bz Napoleons 5 12 bz 
wo. II. Emission 4 93 bz do F. 4 944 G do 4487 bz Lei zig Tage 6 99 G ohne R. 995, bz Louisd’or 111 G 
Aachon-Mastricht 41 63½% bz Oesterr. Franz. 3 239 b do neue 4 86 ½ bz o. 2 Mon. 7 | 991, G Oest. öst. W. 79 bz Sovereign 6 23 0 
Aachen-Mastricht II. 5 63% bz Rheinische 4 — 8 Kur- u. N. Rentbr. 4 92 b Fronkf. a. M. 2 M. 41 6 26 bz Poln. Banku.| — — Goldkronen 9 7% G 
Bergisch-Märk. conv. 41 97% bz do. v Auge 31 — 6 Pommer. Rentbr. 4 92 ba Petersburg 3 W. 5 90% 2 Russ. Bankn. 82% bz Goldpr. Z.-Pf. 464 G 
do. do. II. 41 96% ba do. 1858. 60, 4193 ba Posensche 4 90 8 do. — Mon.] 6 89% bz Dollors 111% G Friedrichsd. |113%,, ba 
ng III. 31 78 ds do. 1862. 93 ba Preuss. 491 6 Warschau Tage 6 82!, bz Imperialien 5 16% B [Silber 28 bz 
do. A. 78 bz do. v. St. gar.|4 | 96½ bs Westf.-Rh. 4 | 964 6 Bremen 8 Tage 5 110%, ba Dukaten 3 5½ bz 
e 1 
Familien⸗Machrichten. Bau und Breunholz⸗Verkauf Verein der Preussischen Invalidenkette. 


Roſa Schwarzweiß mit dem Kaufmann 
(Löcknitz). — Frl. Henriette Piel 
mit dem Herrn Chriſtian Beerbohm (Zichtenberg). — 


Verlobt: Frl. 
Herrn Iſidor Cohn 


rl. Natalie Steffen mit Herrn Carl Vogel (Stralſund). 

Geben: Ein u Herrn Reinhold Steinbrück 
(Grabow a. O.) — Herrn W. Dudy (Belgaſt). — 
Herrn Julius Chan (Stralſund). — Herrn A. Kothe 
(Stralſund). — Herrn Benno Gottſchalk (Stolp). — 
Eine Tochter: Herrn N D. Fritzner (Stettin). — 
Herrn Th. Timreck (Stralſund). 

Geſtorben: Kaufmann Albrecht Struntz (Stettin). — 
Frau Auguſte Löchel geb. Bergemann 28 J.] (Stettin). 
— Sohn Oskar [8 M.] des Er C. Leimann (Stet⸗ 
tin). — Verwittwete Ackerbürger Louiſe Seidenſchwanz 


[68 3.) (Cöslin )). 


Verlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung ih rer Tochter Hedwig mit dem Königl. 
Hauptmann und Compagniechef im 3. Magdeburgiſchen 
Infanterie « Regiment Nr. 66, Herrn Loeſener, beebren 
ſich ftatt jeder beſonderen Meldung ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen der Oberbürgermeiſter Haſſelbach und Frau 

Magdeburg, den 1. Februar 1867. 

Meine Verlobung mit Fräul. Hedwig Haſſelbach, 
Tochter des Herrn Doesbgrher meißt Haſſelbach, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Magdeburg, den 1. Februar 1867. 

Loeſener, Hauptmann und er 
im 3. Magdeb. Infanterie-RNegiment Nr. 66. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienftag, den 5. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 

Wahl des Schiedsmannes für den Louiſenbezirk. — 
Wahl zweier Mitglieder der 5. und 11. Schulkommiſſton. 
— Antrag auf Bewilligung einer Subvention zur An⸗ 
ſchaffung der Muſikalien für den Lehrer-Geſang Verein. 
— Bewilligung der Koſten für ein eiſernes Pumpen ⸗ 
gehäufe. — Geſuch auf Bewilligung einer Subvention 
für die Mädchenherberge „Erneſtinenhof“. — Fortſetzung 
des Berichts über die Prüfung des Kämmerei⸗Kaſſen⸗Etats 


pro 1867. 
Nichtöffentliche Sitzung. 
Bewilligung eines Gehaltsvorſchuſſes. 
Stettin, den 2. Februar 1867. Saunler. 


Polizei⸗Bericht. 
Gefunden. Am 28. v. M. in der kl. Wollweberſtr. 
1 Hauptſchlüſſel. Am 24. v. M. auf dem Kloſterhof ein 
Remiſen⸗Schlüſſel. Am 28. v. M. am Paradeplatz ein 
Pfeifenkopf mit dem Namen Krüger. Am 29. v. M. auf 
dem Fahrwege nach Grünhof 1 Portemonnaie, enthaltend 
1 Uhrſchlüſſel. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des früheren 
Kaufmanns, jetzigen Buchhalters Johann Lonis No: 
bert Leutz zu Stettin, iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Aklord Termin 

auf den 9. Februar 1867, Vormittags 
11 uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
eſetzt, daß alle feftgeftellten oder vorläufig been 
orderungen der Konfursgläubiger, foweit für dieſelben 

eder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
ober anderes Abſonderuugsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Stettin, den 31. Januar 1867. 


Königliches Kreisgericht; 
„ Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Weinreich, 
Kreisrichter. 


im Forſtreviere Wuſſow. 
‚ u dem Einſchlage pro 1867 in der Wuſſower Forſt 
ollen: 
1. 173 Stück Kiefern Klein⸗ und Mittelbauholz, wobei 
6 Stück Sägeblöde; je 
2. 1 Nutzeiche; 
3. 29½ Klafter Kiefern Zackholz; 
4. 2 do. Ellern do. 
4 131½ do. Kiefern Stammholz 
oͤffentlich meiſtbietend verkauft werben. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht (nicht am 28. Fe⸗ 
bruar, ſondern am) 


Freitag, den 8. Februar d. J., 
Vormittags 9g Uhr, 
im ehemaligen Stadtverordneten⸗-Saale, Mönchenftraße 
Nr. 23, eine Treppe hoch, ein Termin an, zu 
welchem wir Käufer mit dem Bemerken einladen, daß die 
Bauhölzer bei einzelnen Stücken, die Brennhölzer aber 
in Looſen von ca. 2 Klaftern verkauft werden. 
Stettin, den 25. Januar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Hempel. 


Lieferung eines Handbaggers. 


Zur Beſchaffung eines Handbaggers für die hieſige 
Feſtung im Wege der Submiſſion iſt auf 
Sonnabend, den 9. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 5 
Termin im Fortiſications⸗Bureau, Rofengarten Nr. 25/26, 
2 Treppen hoch, angeſetzt. Zeichnung und Beſchreibung 
nebſt Koſtenanſchlag und Lieferungsbedingungen liegen da, 
ſelbſt von jetzt ab während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
offen, m F zur Abgabe ihrer 
verſiegelten Preis⸗Offerten hierdurch aufgefordert. 
— den 31. Januar 1867. aden 


Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 


Gemäß 8 8 des Wahlreglements vom 30. December pr. 
bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß die Stadt 
Grabow a. O. zum Zwecke der am 12. Februar cr. 
von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr 
ſtattfindenden Wahl eines Reichstags Abgeordneten des Nord- 
deutſchen Bundes in zwei Wahlbezirke eingetheilt worden iſt. 

Beſtandtheile des 1. Wahlbezirks: Alexander⸗ 
ſtraße, Baustraße, Burgſgraße, Gießereiſtraße, Oderſtraße, 
Bartaaffe, Schloßgaſſe, Schützengaſſe, Schulſtraße. 

Wahllokal: Gleue's Reſtauration, Oderſtraße Nr. 35. 

Wahlvorſteher: Herr Beigeordneter Mattbiaß. 

Wahlvorſteher⸗Stellvertreter: Herr Fabrikbe⸗ 
ſitzer und Rathsherr —.— 

Beſtandtheile des II. Wahlbezirks: Birken⸗ 
ſtraße, Blumenſtraße, Breiteſtraße, Frankenſtraße, Grüne 
Wieſe, Kirchengaſſe, Langeſtraße, Lindenſtraße, Neueſtraße, 
Poelitzerſtraße. ; 
Wahllokal: Malchow's Schützenhaus, Lindenſtr. 26. 

Wahlvorſteher: Herr Bürgermeiſter Knoll. 

Wahlvorſteher⸗ Stellvertreter: Herr Schiffsbau⸗ 
meiſter und Stadtverordneten-Vorſteher Domcke. 

Zur Theilnahme an der Wahl iſt jeder unbeſcholtene 
Staatsbürger eines der zum Norddeutſchen Bunde gehörigen 
Staaten berechtigt, welcher 

a. feinem Wohnſitz im Wahlbezirke hat und in der 

Wählerliſte verzeichnet ſteht, A 
b. mindeſtens 25 Jahre alt ift und weder unter Vor⸗ 
mundſchaft oder Kuratel ſteht, noch ſich im gerichtlichen 
Eoncurs- oder Fallitzuſtande befindet, noch auch eine 
öffentliche Armenunterſtützung bezieht oder im letzten 
Jahre bezogen hat. 
Wir laden hiermit zur Theilnahme an der Wahl ein. 
Grabow a. O., den 31. Januar 1867. 


Der Magiſtrat. 
Ruſſiſche 


F und Daunen in 1, Ya 
find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 


u.“ 
6 im 


Berliner Börse vom 2 


Nach dem von Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen genehmigten Statut, 
glied, das ein Beitrittsgeld von mindestens 3 % zahlt und einen Jahresbeitrag 
zusichert, Diplom, Kette und Stimmberechtigung in der am 21. September jeden 
Genoralversammlung. Die Kette wird von Damen als Armband, von Herren 


von mindestens 15 pr 


Durch den Buchhandel ist die Vermittelung unentgeltlich. 


Der Vorstand: 


Mentzel, Wirklicher Geheimer Kriegsrath, Vorsitzender, 


Bekanntmachung. 


a 


Vom 1. Februar d. J. an werden von unſerer Billet- 
kaſſe Stettin directe Perſonenbillets nach Hamburg für 
die Routen Berlin und Schwerin zu den drei erſten Wa⸗ 
genklaſſen verkauft, auch Paſſagier⸗Gepäckſtülcke direct erpe- 
dirt. Auf der Route über Berlin nach Hamburg berechtigen 
die Billets 1. und 2. Wagenklaſſe zur Fahrt mit den Courier⸗ 
und Perſonenzügen auf unferer und der Berlin⸗Hamburzer 
Bahn, die Billets 3. Wagenklaſſe aber nur zur Benutzung 


der Perſonenzüge; es iſt jedoch den Inhabern von Billets 


3. Klaſſe geftattet, in Berlin gegen Nachkauf eines Zus 

ſchlagbillets in die 2. Wagenklaſſe der Anſchlußbahn, alſo 

auch auf deren Courierzug überzugehen. 
Die Ueberfuhr der Reiſenden und deren Gepäcks in 

Berlin beſorgt der Bahnhofs ⸗Inſpektor in Berlin. Die 

Ueberfuhrkoſten find in den Billetpreiſen enthalten. 
Stettin, den 30. Januar 1867. 


Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Bekanntmachung. 
Der nächſte hieſige Kram⸗ und Pferdemarkt iſt wegen 
= am Hz d. M. ſtattſindenden Wahl zum deutſchen Reichs⸗ 
e au 
den 19. Febrnar d. J. 
verlegt worden. 
Spandew, den 1. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 13. Dezember 1865 ver⸗ 
ſtorbenen erſten Wachtmeiſter der Königl. 2. Gendarmerie 
Brigade Carl Friedrieh Lescheek zu Nau- 
gard iſt das erbſchaftliche Liquidationsverfahren eröffnet 
worden. Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
glänbiger und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an 
den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtsh ngig ſein, 
oder nicht, bis zum 3. April 1867 einſchließlich, bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Wer ſeine 
Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelden und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre For⸗ 
derungen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, 
werden mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt 
ausgeſchloſſen werden, daß fie ſich wegen ihrer Befriedi⸗ 
gung nur an dasjenige halten können, was nach vollſtän⸗ 
diger Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forde. 
rungen von der Nachlaßmaſſe mit Ausſchluß aller feit 
1 des Erblaſſers gezogenen Nutzungen übrig 

eibt. 

Die Abfaſſung des Präkluſtonserkenntniſſes findet nach 
Verhandlung der Sache in der auf 


den 28. April 1867, Vormittags 
11%, Uhr, 
in unſerem Audienzzimmer anberaumten öffentlichen 
Sitzung ſtatt. 

Naugard, den 4. Januar 1867. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


s Chablomem e 155 5 


1 Alphabethe 15 % empf. A. Schulz, Pelzerſtr. 


— mm mu ¼ͤmẽä gꝛæ.)— 


und von großer Statur, und kaun die Abnahme der ein⸗ 
zweijährigen gleich nach der Schur, und der älteren 


Lotterie⸗Anzeige. 


Die reſp. Intereſſenten der 135. Lotterie werden hiermit 
erſucht, die Erneuerung der 2. Klaſſe ſpäteſtens bis zum 
8. Februar er., Abends 6 Uhr, als dem geſeplich letzten 
Termin, bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirkeu. = 

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 
Lübche, Schreyer, Flemming, 
Wolfram. 


Stettiner Muſikverein. 


Morgen, Montag, den 4. Februar, erſte große Probe 
mit Quartett⸗Begleitung. 324 

Einlaßkarten für baffiue Mitglieder a 1 % 15 Pr, 
drei Billets 4 %, find in den Buchhandlungen der Her⸗ 
ren Saunier, Prütz & Mauri, simon und Schauer 
entnehmen. Die Karten berechtigen zum Beſuch aller 
Verſammlungen und Coneerte, a 
diefer Saifon veranftaltet. Die auf den Karten befindlichen 
Nummern bezeichnen die in Coneerten reſervirten Pl 
der Mitglieder. I. Concert Donnerſtag, den 14. Februar, 
im Saale des Schützenhauſes: Vater unſer für Chor 
& capella, große Fantaſie für Occheſter und Chor über 
den Choral „vom Himmel hoch“ von Lorenz, Re- 


quiem von Fr. Kiel. II. Concert im April: 
Paradies und Peri von Schumann. III. Concert Ende 
Mai: Frühlingsfeſt (nur für actiee und paſſive Mit- 
glieder). — Die wöchentlichen Verſammlungen werden, 
wie bisher, neben Coorübungen Solovorträge bieten, doch 
haben nur die paſſiven Mitglieder das Recht, gegen Bor⸗ 
zeigung der Karte, dieſen ——— als Zuhörer 
beiwohnen zu dürfen. 


Verkauf von Mutterſchafen. 


Wegen Errichtung einer Fettſchäferei beabſichtige ich meine 
ganzen Mutterthiere, (exel. Stammheerde) circa 800 Stück 
zu verkaufen. 

Die Heerde, durch Herrn Schäſerei⸗Direltor Riemann 
aus Breslau gezüchtet, iſt durchaus geſund, ſehr wollreich 


Thiere nach Abſetzung der Lämmer ſtattfinden. 
Nach Wunſch des Käufers werden bis 50 Stück allein 
verkauft, auch auf beſonderen Wunſch die Mütter mit den 


Laͤmmern. . 
Schwochow bei Bahn in Pommern. 


C. Hab erlandt. 


Subſcriptionen auf die National⸗Bibliothek 
ſämmtlicher deutſcher Claſſiker 


erhält jedes Mit- 


Jahres stattfindenden _ 
als Uhrkette getragen. 


— 


welche der Verein wahrend 


für den zehnten Theil der bisherigen 


Preiſe 
— der Band 6 bis 9 Bogen ſtark, gutes, weißes ier, 
klarer Druck, nur 2½ . — 70 
nehmen wir jederzeit entgegen, und liefern regelmäßig alle 
8 bis 14 Tage 1 Band. Das Unternehmen, von einer 
der angeſehenſten Verlagshandlungen Deutſchlands aus 
gehend, wird beſtimmt in der angefangenen Art und 
Weiſe durchgeführt. Die bereits erſchienenen Bände 1 bis 
4 geben wir bereitwilligſt zur näheren Prüfung aus. 


Dannenberg & 


in Stettin, iteſtraße Nr. 26/27 Er 
Sies g e ord). er 


En 


Töchter⸗Penſionat. 


in Cranger bei Schlawe, Reg.⸗Bez. Coeslin. 
Der Curſus des bereits feit Jahren im Segen des Herrn, 
} unter beſonderer Leitung meiner Frau beftebenden Töchter: 
Penſionates beginnt am 1. April d. J. 
Proſpekte werden auf Wunſch überſandt. 
Sehrıltz, Paſtor. 


Gründlich und vollkommen lehrt 
in kürzeſter Zeit 


für Herren u. Damen in den Tages⸗ oder Abendſtſtunden 
Schön⸗ und Schnellſchreiben, Stil⸗ und 
Rechtſchreiben, prakt. Rechnen, einf. u. dopp. 
Buchführung, kaufm. Correspondenz ꝛc. 


Mebhes, Breiteſtraße 45. 


Neue Königsſtraße 12, 3 Treppen, find aus einem 
Nachlaß für Theologen werthvolle Bücher zu verkaufen, 
unter anderem: 

Novum testamentum graece ed. Hahn. Leipzig 1840. 
Halbfranz. 15 Apr 
Biblia hebraica ed. Hahn. 


Leipzig 1839. Leinewand 
Tübingen 1855. 
Halle 1853. Geb. 


Keil, Commentar über das Buch Joſua. Erlangen 1847, 
Halbfranz. 20 Se. 
Libri symboliei ecel. evang. ed. Hase. 
Leipzig 1846. Geb. 1 5% 
. Der Evangeliſche Geiſtliche. Geſetze, Verordnungen ꝛc. in 
. Preußen bis 1855. Von Ehrhardt. Neuenburg. 
Halbfranz. 20 Sr 
R. Baxter, Der Evangelische Geiſtliche. Ucberfent von 
Plieninger. Reutlingen 1837. Geb. 10 
Guerike, Handbuch der Kirchengeſchichte. 8. Aufl. Berlin 
1855. 3 Bände halbfranz. 2% 
De Wette, Commentar zum Romerbrief. 
8 Leipzig 1841. Geb. 7½ Syn. 
Alliauce- Verhandlungen in Berlin ed. Reineck. Authent. 
Ausgabe. Berlin 1857. Leinewand. 10 Yr 
De Wette, Commentar zu den Pfalmen. Geb. 10 Syn 
e Evangeliſcher Katechetik. Stuttgart 1844. Geb. 


1.98 

Bengel Gnomon N, T. ed, Stendel. 
Halbfranz 1 . 

Moll, Bee der prakt. Theologie. 
1 1 


Edit. tertia. 


3. Ausgabe. 


— rer 


neu 


u 


1 . 15 Sr 
Tholuk, Das X Teſt. im. N. Teſt. (2. Beilage zum 
Hebräerbrief). Halle 1839. Broch. 5 Gr 


1 Die religiöfe Glaubenslebre für denkende 
Lehrer. 2. Auflage. Halle 1843. Geb. 15 n 

Luther, Scholia et Sermones in I. Ep. Joh., Ep. ad 
Tim, et Tit. ed. Bruns. Lübef 1797. Broch. 5 r 

Hase, Se Jeſu. Erſte Ausgabe. Leipzig 1829. Geb. 
10 


Kliefoth” d. urſpr. Gottesdienſtordnung d. luther. Kirche. 

NRaoſtock 1847. 1. Aufl. Halbfranz 20 Apr 

Harless, Commentar über den Epheſerbrief. 2. Auflage. 
Stutt zart 1858. Leinewand. 1 2. 


Ein neues Haus in Anklam, beſte Gegend, 

Ji fol Umſtände halber verkauft werden. Anklam 

e hat Gymnaſium und höhere Töchterſchule. 
Näh. Ausk. giebt die Exped. d. Bl. 


Feinstes ächtes Petroleum 


(ungemischte Waare) in bekannter vorzüglich schö- 
ner Qualität offerire ich jetzt mit 4½ Sgr. pro 
Flasche. 


Ey 


5 5 


Anna Horn, geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


Nachstehende von dem berühmten 
Hause Bergmann & Cie, Apo- 
theker I. Cl. in Paris, Pest u. Roch- 
litz erfundene Specialitäten werden 
geneigtester Berücksichligung empfoh- 
len: 

Theerseife, gegen alle Haut- 
unreinigkeiten, à Stück 5 Sgr. 

Gichtwatte, bei allen rheuma- 
tischen Beiden⸗ von überraschender 
Wirkung, à Pack 5 u. 8 Sgr. 

Barter zeugungstinctur, 
sicherstes Mittel bei selbst noch 
jungen Leuten in kürzester Zeit den 
stärksten Bartwuchs zu erzielen, 
a Fl. 10 u. 15 Sgr. 

Eis-Pomade, seit Jahren bekannt 
und berühmt, zum Kräuseln und 
Kräftigen der Haare, à Flac. 5, S u. 
10 Sgr. 

Zahn wolle, zum augenblicklichen 
Stillen jeder Art von Zahnschmerz, 
à Hülse 2½ Sgr. 

Patentirt in den Kaiserl. Franz. 


Staaten. 
Alleiniges Depöt für Stettin bei 


Adolf Creutz, 


Breitestrasse 60. 


Da. Die neue Sendung ächter eg 
Lemgoer Meersehaum- 
D. Cigarren - Spitzen U 
empfiehlt von 5 Ar an 
J. Sellmann, Mönchenbrückſtr. 4. 


Gänfebrüfte 


2 „grober Auswahl, Gänſekeulen, Gänſeſchmalz, Pökel⸗ 


"Swineminder Preißelbeeren 


mit Zucker, in kleinen Fäßchen und ausgewogen; 


Sardellen. 


beſte Brabanter und gut conſervirte ältere, 2 


empfiehlt z 
H. Lewerentz. 


1 


3, 4, 5 Ar in ſchöner, flaſchenreifer Waare, empfiehlt 


Geſundheits⸗Malzbier, 


Richtenberger, Dresdener Wald: 


Verkauf. 
Süchſiſch⸗HBöhm. Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft. 


1. Ein eiſernes Schraubendampfboot für Perſonenverkebr eingerichtet, eirea 110 Fuß lang und 10 Fuß breit, mit 


einer zweieylindrigen Niederdruckmaſchine von 20 Pferdekraften. Das Schiff iſt elegant eingerichtet, hat 
Cajüten, iſt aus der re ommuten Fabrit von Eseher-Wyas & Comp. in Zürich hervorgegangen, 
im Jahre 1863 neu erbaut und fait circa 200 Perſonen. Bemerit wird ferner, daß zu dem Schiffe noch 
gehörige Patentſchaufelräder vorhanden find und fomit daſſelbe auch als Räderſchiff eingerichtet werden 
ann 


2. Ein kleines eiſernes Räder Dampfboot von circa 40 Fuß Länge und 4½ Fuß Breite mit einer zweieylindrigen 


Hochdruckmaſchine von 2 Pferdekräften, circa 20 Perſonen faſſend. 


3. Ein alter hölzerner Dampfſch ffskoͤrper von circa 180 Fuß Länge und 16 Fuß Breite, mit feſtem Verdeck und 


Oberlichtern von Hagel⸗Fenſterglas. 
Dresden, den 25. Januar 1867, 


Die Direction. 
6ꝗ6rêLnin!n... 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


In Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmakrt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flugeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 


aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, n Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Ber 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Beehstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 


Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, 5 3 5 in Stuttga t, 
Jacob (zapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, 8e önleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin be.ogene Instrument wird eine contractliche Garantie van 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
Nachzahlung ersetzt werden. 
Bez. Siimmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden . T und gewissenhaft ausgeführt. 


E 


tödtet mehr Menſchen, als die verbreitetſte und mörderiſchſte Epidemie. Dies iſt ſtatiſtiſch erwieſen. Man 
vernachläſſige daber auch ſelbſt die leichteſten Bruſtaffectionen nicht und greife ſofort zu dem am ſicherſten und 
ſchnellſten wirkſamen, deshalb billigſten, auch überall in Deutſchland, den öſterreichiſchen Staaten, der Schweiz 
zu habenden, von Kindern wie Erwachſenen gut vertragenen, vorzüglich wohlſchmeckenden, nota bene 


ächten weißen Bruſt⸗Syrup 


aus der Fabrik von 


G. A. W. Mayer in Breslau. 


Seit mehr denn IN Jahren iſt die Vortrefflichfeit dieſes Hausmittels bei Aſthma, Heiſerkeit, 
zu der langjährigſten, Keuchhuſten, Katarrh, Entzündung und Schwi dſucht des Kehl: 
kopfes und der Luftröhre, Bluthuſten, Lungenentzündung, Lungenſchwindſucht glänzend 
conftatirt. Bei der lebensgeſährlichen Bräune (Croup) unterſtutzt ſein Gebrauch weſentlich die ärztliche 
Behandlung, und ſelbſt bei dem unheilbaren Lungendampf, (Lungenemphyſem) 28 es überaus 
gute Dienſte, weil es dem Leidenden eine große Erleichterung verſchafft. 


Bergen u. R.: B. Wagner, 
Cammin: J. D. G. Hinz. 
Colbergt Ed. Goetich. 
Coerlin: Aug. Hartung. 
Coestlin: Julius Schrader. 
D -mmin: Aug. Necker. 
Garz u. R.: N. F. Stande. 
Grelfenhagen: C. Caſtelli 


Gollnow: W. Freim un. * u. F. C. „ 
Gülzow: H. Michaelis. Treptow a a. K.: Herm. Fleuch. 
Lauenburg: Otto Schmalz. Ueckermünde: G. Gollin. 


Loitz: Wilh. Weſtphal. 
Naug rd: Guſt. Klein. 
Neustettin: G. Eger, 
Neuwargps Moritz & Co. 


A. Malkiewitz. 


M. Dietrich & Sohn. 
Marx. 


A. Motard's 
künſtliche Wachslichte 


in allen Qualitäten und Packungen empfiehlt zu Fabrik⸗ 


preiſen 
Wilhelm Boe t zel, 


Lindenſtraße 7. 


English Patent-Gorn-Flour 


e (Patent-Mais-Mehl), 

als Surrogat für Arrewroot zur Ernährung 
kleiner Kinder wie zu Haushaltungs- 

zweeken, Bereitung ausserordentlich nahrhafter 
ohlschimeckender und leicht verdaulicher Suppen, 
Pudding , Pasteten etc, empfiehlt billigst in Origi- 
nal-Packeten von . —1 Pid. und Originalkisten 
von 14 Pfd. englisch Gewicht 

Anna Horn, geh. Nobhe, 


Lindenstrasse No. 5. 


Gemüse-, Feld- & Blumensamen 
empfehlen in beſter Qualität 
Gebrüder Stertzing in Stettin. 
Preisverzeichuiffe ſenden auf Verlangen fran eo und 

gratis. 


Phritzer 


ſchlößchen und Bairiſch Bier, 


Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Um dem Publikum jede nur mögliche 
Sicherheit gegen Trichinen in Wurſt⸗ 
fabrikaten zu gewähren, läßt der Schlächter⸗ 
meiſter Zeitz, kleine Domſtraße Nr. 21, 
unter meiner perſönlichen Aufſicht eine 


Sorte 


Ninderwurſt 
anfertigen, welche kein Schweinefleiſch ent- 
hält. Jede Wurſt wird zum Beweiſe 
meiner geführten Ueberwachung bei deren 
Fabrikation mit meinem Siegel verſehen. 


Dr. C. Pabst, 
DERZEIT SR aa RITTER ( | vereid. Gerichtd- und Handels⸗Chemiker. 


in Polizei- und Unterſuchungs⸗ Sachen, jowie 
Nath ; in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge- 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umfonft er- 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Kla 8 Reſtitutions⸗, 
Rekurs“, Gnaden⸗ ung Birtgefuhe, Appellations⸗Anmel⸗ 
dungen usb Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und An⸗ 
zugsgeld⸗ Reklamationen, Denunziatiouen, Briefe, Schrift⸗ 
und „Noten. »Kopialien ꝛc. werden billig u. fauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


in Höhe von und bis 700 und 
Capitalien 1200 % werden zur erſten 1 
nigen Stelle geſucht im Volksanwalts⸗Bureau 54 am 
Paradeplatz, Kaſematte 54. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 3. Februar 1867. 
Guſtav, 


Der Masten ball. 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten von Auber⸗ 


Montag, den 4. Februar 1867. 
Die Waiſe aus Lowood. 


Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 4 Akten von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. 


Vermiethungen. 


Roßmarkt Nr. 4 iſt zum 1. April eine 
Wohnung von 4 Stuben mit Zubehör, 
2 Tr. hoch, an ruhige Miether zu verm. 


Dienst: und Beſchaftigungs⸗Gefuche. 
Eine Aufwärterin wird für den Nachmittag verlangt, 
Roſengarten Nr. 55, Hof 1 Treppe. E 


Abgang und Ankunft 


Gifenbapnen und Bolten 


in Stettin, 

Ba hnzi n züge. 
Abgang: 

nach A u. 30 8 II. 12 u. 45 M 

ittag . Nachm. (Courierzu 
IV. 6 U. 30 M. Abends. * * 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau]. 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamın Bahnhef ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Port, Nn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 

00 A. . 

nach 1 und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 


u. 32 Mi 
III. 5 u. 17 M. Nachm Vormitttgs (Courierzug). 


nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (An 9 
II. 7 U. 55 M. Aden L ſchluß er Prenzlau). 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
dern. (6 2 5 U. 1 Br Morg. II. 11 U. 23 M. 
orm ourlerzu II. 4 U. 50 N a 
IV. 10 u. 58 M. Abends. Er 
n I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg, (Zug aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm. 
a 9 (8 125 Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
chm erſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreu 
ER, — — Abend ds. pr N 
in und olberg: I. 6 u. 5 M. Morgens. 
II. 11 u 54 M. 2 Be: III. 3 u. 44 M. Nam. 
(Eilzug). IV. 9 u. 20 M. Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 


von 


von 


von 


von 


(E hug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. n von Hamburg 


U. 8 Min. 


u Hagenow). III. 1 Nachmittags. 


V. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſte n. 
Abgang. 

Kariolpoſt n a 428 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 44 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Bache 6 fr. 
Bot npoſt nach Neu⸗Torney b de fr., 12 Mitt., 5 0 m. 
Bot apoſt nach Grabow u. ut” 1145 Bm. u. 630 Nm. 
Botenpoſt na een Ehn 11% Bm. u. 5 Nm. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 
Perſonenpoſt nach Pölitz Bu Nur 
Ankunft: 


Kariolpoſt von Grünhof 510 fr. u . 11 % Bm. 
Kariolpoſt von . et] 5 40 fr. 
Kariolpoſt von Zudem und Grabow 7 16 fr. 


Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 11 Bm. u. 5% Kb 

Bun = lchow 1 Grabow 1130 Bm. n. TOM 
otenpoſt von Pommeren so 0 

Botenpoſt von Grünhof 520 5 — 3 


Perſoveupoß von Pölitz 10 Bm, 


